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Agenda

- Effiziente Jahresabschlusserstellung 

- Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen

- Zielkongruenzen und Zielkonflikte
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Effiziente Jahresabschlusserstellung

Ø umfasst den gesamten Abschlusserstellungsprozess von der laufenden 
Buchhaltung bis zur Veröffentlichungsversion des Jahres- (und Konzern) 
abschlusses

Ø beginnt nicht erst bei der Erstellung des Jahresabschlusses, sondern schon  
bei den Routinen außerhalb des  Rechnungswesens

Ø Anwendungsfelder:
- kurzfristige Erfolgsrechnung
- Monats- und Quartalsabschlüsse
- internes Berichtswesen
- Reporting Package
- Einzel- und Konzernabschluss
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Agenda

- Effiziente Jahresabschlusserstellung 

- Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen

- Zielkongruenzen und Zielkonflikte“
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Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen I

Kürzere
Produktlebens-

zyklen

Wachsendes 
Informationsbedürfnis 

Zeitnähe der 
Berichterstattung

Stakeholder
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auf das

Rechnungswesen

Eigentümer/ 
Kapitalmarkt

Konzentration der 
internationalen 
Kapitalmärkte

Gesetzgeber

Absatzmarkt

Inter-
nationalisierung von 
Rechnungslegungs-

vorschriften Zunehmender 
Kapitalbedarf auch 

bei kleineren 
Unternehmen

Unternehmens-
interne

Interessenten

Verschärfung des 
Wettbewerbs

Zeitmangel des 
Managements
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Unternehmens-

strukturen
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Waren- und Dienst-

leistungsmärkte

Zunehmende 
Globalisierung der 
unternehmerischen 

Tätigkeit

Wertorientierte 
Steuerungs- und 
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Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen II

Relevante Standards HGB IAS US-GAAP

Kleine Personen-
gesellschaften

Kleine Kapital-
gesellschaften
(nicht börsennotiert)

Große Personen-
gesellschaften

S-MAX

NASDAQ
NYSE

HEUTE

KÜNFTIG

Ab 2005 alles nach IAS?

DAX            M-
DAX

Große Kapitalgesellschaften
(nicht börsennotiert)

Berichtspflichten
Berichtsfrist

Lang

Niedrig Hoch

Kurz
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Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen III

Die rechtlichen Rahmenbedingungen sind abhängig von der Organisations-/ 
Rechtsform der Gesellschaft:

Ø AG (z.B. Deutsche Bahn AG)

Ø GmbH (z.B. Stadtwerke GmbH) 

Ø juristische Person des öffentlichen Rechts (z.B. Anstalten und Stiftungen 
des öR)

Ø Eigenbetrieb/Landesbetrieb



8

Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen IV

Privatrechtliche Vorschriften:

Ø Die allgemeinen rechtlichen Vorschriften für Buchführung und 
Jahresabschlusserstellung sind im Handelsgesetzbuch (HGB) 
§§ 238 - 263 HGB geregelt.

Ø Für Kapitalgesellschaften (GmbH, AG, KGaA) sind zusätzlich die 
erweiterten Vorschriften der §§ 264- 289 HGB anzuwenden.

Ø Spezialgesetze sind zu beachten (z.B. GmbHG, AktG)

Ø Ggf. wird der Umfang der Rechnungslegung durch die Satzung / den   
Gesellschaftsvertrag ausgeweitet
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Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen V

Besonderheiten bei der Rechnungslegung öffentlicher 
Unternehmungen:

Ø Der Mittelverwendungskontrolle wird ein besonderes Gewicht 
beigemessen

Ø Haushaltsgrundsätzegesetz

Ø Es sind die für Kapitalgesellschaften geltenden Ansatz, 
Bewertungs- und Ausweisvorschriften anzuwenden (Hinweis 
auf § 65 BHO)
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Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen VI

Wichtige Jahresabschlussvorschriften im Überblick:

Ø § 264 HGB: Aufstellung des Jahresabschlusses (Bilanz, G&V, 
Anhang, Lagebericht) innerhalb von 3 bzw. 6 Monaten

Ø § 316 HGB: Prüfungspflicht von Kapitalgesellschaften

Ø § 42a GmbHG: Feststellung des Jahresabschlusses innerhalb 
von 8 bzw. 11 Monaten

Ø § 325 HGB: Offenlegung des Jahresabschlusses
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Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen VII

Wichtige Jahresabschlussvorschriften im Überblick:

Ø § 92 AktG: Vorstand hat bei Überschuldung binnen 3 Wochen 
einen Insolvenzantrag zustellen

Ø § 93 AktG: Haftung der Vorstandes

Ø § 49 GmbHG: Einberufung einer Gesellschafterversammlung, 
wenn mehr als 50% des Stammkapitals aufgebraucht ist.

Ø § 43 GmbHG: Haftung der Geschäftsführer
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Agenda

- Effiziente Jahresabschlusserstellung 

- Wirtschaftliche und Rechtliche Rahmenbedingungen

-Zielkongruenzen und Zielkonflikte
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Jahresabschluss – warum so spät? I

Ø Vielfach gibt es keine standardisierten Prozesse im Rechnungswesen 
bzw. den angrenzenden Bereichen

Ø Signifikante Verzögerungen bei der Jahresabschlusserstellung wegen 
mangelnder Termindisziplin

Ø Es gibt keine unterjährige Abschlüsse von entsprechender Qualität

Ø Jahresergebnis ist erst nach Aufstellung/Prüfung des Jahresabschlusses 
bekannt

Ø Die Kommunikation zwischen den verschiedenen Bereichen ist 
unzureichend
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Jahresabschluss – warum so spät? II

Ø Grosse Anzahl von Abschlussbuchungen

Ø Grosse Anzahl von Nach- und Korrekturbuchungen

Ø Späte Prüfungsbereitschaft

Ø Viele Überstunden im Rahmen des Erstellungsprozesses

Ø Fehlen eines Standardarbeitsplans
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Jahresabschluss – warum so spät? III

Ø Der Informationsbedarf ist nicht genau definiert

Ø Keine maschinelle Unterstützung von Abstimmungsprozessen

Ø Mangelhafte Schulung der Mitarbeiter

Ø Ansprechpartner sind nicht eindeutig festgelegt

Ø IT – Unterstützung ist nicht ausreichend/großer manueller Aufwand

Ø Keine einheitlichen Modalitäten in der Kommune
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Besser früher als später I

Kosten

Zeit

Qualität

Niedrige Kosten

Kurze Erstellungszeit

Hohe Informationsqualität
Angemessene Genauigkeit

Geringe Fehlerquote
Hoher Vertrauensbonus

Flexibilität im Mitarbeitereinsatz

Bilanzpolitik
Rechtzeitige Sachverhaltsgestaltung
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Besser früher als später  II

Ø Höhere Sicherheit des Jahresabschlusses bereits vor der 
Abschlussprüfung

Ø Aktive Bilanzpolitik

Ø Qualitativ hochwertige unterjährige interne Informationen sind die 
Ausgangsbasis für ein gesundes Wachstum

Ø Verlässliche Zwischenabschlüsse (z.B. f.d. Zusammenarbeit mit 
Kooperationspartnern)
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Besser früher als später  III

Vorteile:

Ø Vermeidung von Überraschungen bei der Abschlusserstellung

Ø Verminderung der Fehlerquote

Ø Effizienterer Ablauf des Erstellungsprozesses

Ø Reduzierung der Arbeitsbelastung bei Mitarbeitern durch 
Einrichtung von Routinen
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Besser früher als später  IV

Vorteile:

Ø Schnellere Verfügbarkeit von Informationen

Ø Unabhängigkeit von einzelnen Mitarbeitern

Ø Senkung der internen Abschlusskosten
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Besser früher als später  V

Jahresabschlüsse beinhalten Vergangenheitswerte, doch

Ø je früher der Abschluss vorliegt und
Ø je kleiner der Zeitraum, den der Abschluss umfasst,

desto mehr Aussagekraft haben die Daten, um die Risiken gegenzusteuern und 
Chancen zu erkennen
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Besser früher als später VI

Im Zeitablauf nimmt die Reaktionsmöglichkeit ab

3 Monate 6 Monate 12 Monate

Gefahren-
potential
für den 
Gesellschafter

Berichtsjahr

Keine Reaktions-
möglichkeit

Kaum Reaktions-
möglichkeit

Reaktionsmöglichkeit 
bei korrekter und 
ausreichender

Berichterstattung 


